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^iersefjnfer ^«Ijrjanj.

16. ©ept. 1841. Sit. 15.

SBerlag ber t. St. SBSa 11 fe a r b 'fefeen SBitdj&anbtung in Seen.

rtiie erfte Scblacbt bei SSüftnergen, 1656.

Sunt Steujahrötag 1657 bebicirte Hanö ©cfei!pli,Bro»
»ifor itt Slarau, bett ©ebuttbeifi, Statfe uttb Sroölfcn feiner
Baterftabt Brugg: /,eittc furje, boefe roaferfeafte Bcfdjrcibung
beö »erübrige« Saferö (1656) geroefette« Äriegö ber vu, all»

hier »erjeiebttetett Orten ber Stjbgenoffcn, atö: Süridj mtb

Bäm an einem, bettne Sujern, Uri, ©cbwtjj, Unterroalben
unb 3ug an Um anbem Sheil/" roeldje mtfereö SBiffenö ttoefe

«irgenbö gebmdt imb überhaupt roenig befannt ift. ©icfefbe
entbäft mehr ©etattö unb ift itt militärifeber Bejiebung oon

größerm SBerth/ alö jene oott ©tabtfdjreiber ©pitfmattit
von Brugg verfaßte ©arftelluttg ebenbeffclbett Sretgntffeö, Ue
vott Battbafar in ben erftett Banb feiner Hetvetia auf»

genommcit rourbe. Bei be» jeßigen Seitumftänben bietet ©cfetl»

pti'ö Slrbeit eitt befottberö Sntereffe bar, ttnb beren Stufnafeme

itt unfere 3eitfcferift roirb bemnach tticfet ttnivitlfornmeu fein,
©och ift eö beut Swede biefer Blätter fremb, bte ben Sittgang
ber Befcfereibung bilbenbe Sltifjähtmtg ber Urfadjctt jum fo»

geheißenen Stapper örotjf cr Äri eg von 1656 mieberjttgcfeett,

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.
D^,'ersehn ter M ah, ,,»».;.

R6. Sept. 18«. Nr. 15.

Verlag der ê. R. Walthard'scheii Buchhandlung in Bcrn.

Die erste Schlacht bei Villmergen, 1SSS.

Zum NeujahrStag 1657 deviente HanS Schilpli, Pro.
visor in Aarau, dcn Schultheiß, Räth und Zwölfen feiner
Vaterstadt Brugg: „eine kurze, doch wahrhafte Betreibung
deS verndrigcn JahrS (1656) gewcfcnen KricgS der Vil, all.
hier verzeichneten Orten der Eydgenossen, alS: Zürich und

Bcirn an einem, denne Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden
und Zug an dem andern Theil," welche unfcres Wissens noch

nirgends gedruckt nnd überhaupt wenig bekannt ist. Dieselbe

enthält mehr Details und ist in militärifchcr Beziehung von

größcrm Wcrth, als jenc von Stadtfchrcibcr Spillmann
von Brngg verfaßte Darstellung ebendesselben Ereignisses, die

von Balthasar in den ersten Band seiner Helvetia auf.
genommen wurde. Bei de» jetzigen Zeitumständen bietet Schil.
pli'S Arbeit cin bcsondcrö Interesse dar, und deren Aufnahme
in unfere Zeitschrift wird demnach nicht unwillkommcu fein.
Doch ist es dem Zwecke dieser Blätter fremd, die dcn Eingang
dcr Beschreibung bildende Aufzählung dcr Urfachcn zum so.

gchcißcnen N appcr s w ylcr K rie g von 1656 wiederzugeben,
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roeldje, roie befannt/ in ber Bertreibung einiger evangelifcfjcn

gamfliett oon Slrtb im Äatttott ©cfewnj/ nebft Äottfiöfatiott
iferer ©üter, itt ber »on Süridj bagegen erhobenen Sinfpracfee

uttb einem hierauf »ott Un fatfeolifcfeett Orten tmter ftcfe ab*

gefcbloffenen ©eparatbünbitiffe/ beftanbett. ©cfeilpli erroäbttt

bann, roie »erfcbiebette Berfucfee jur griebenöoermittluttg frucfet»

toö abgetaufett feiett, roie bie »ott ©djwnj fidj ben Sibgenöffifcfeen

Stechten wiberfeßt unb ben erattgelifcfeen Orte« baö

©djroert anerboten hätten, ©an« folgt ber Beriefet über bk
Äriegöereigniffe wörtlich wit ttadjftebt:

„©aratif finb bie Süridjer alfobalb mit jwo Sfrmeen

auögejogen / uttb hat ficfe bie einte begeben nadjer Stapperö»

wtjt, baffelbe Ort belagert, ftarf befchoffett, aber ttit über»

weftiget; bit attbere ift betjbeö ittö Slergeüw unb Surgeüro

gejogen/ uttb haben eingenommen: Surjacb/ Ätiitgitam», Äetj»

ferftul/ Stfemtouro; granroenfefbett/ nnb (wit Ut ©ag) fcfjier

Mi ganje Surgeüro.

Hingegen feabett Ut Herren »on Bä'rn ftcfe auch ttit ge»

fautttt/ bemt/ atö ifere Herren Sbrengefanbtctt »ott Babett att»

heimbfeh worbett/ feabett ©ie ihr Bolf im ganjett Sanb taffett

tttttfterett/ ttcüme Hulbigtmg »ott ihre« Untertfeaneit aufgenommen/

Hauptleüt beftellt/ baö Bolf jum Ärieg angcmahnct:

bai, wetttt bie Softmg im Süricfebiet geben würbe, bie Uttfe»

rigett alfobalb folgen foflten; welcheö bentt gefdjebett bett

29. ©ecember 1655, jmüfdjen 12 uttb 1 Uhren, mitte« im

Sag; ba bann aüt Soöfcfeüß, alfobalb, im ganje« Bärttgebiet
foögebrötmt, ber ganje Sltiöjtig miberbafb bem Bowalb *)
fambt beit 4 ärgcüwifchett ©tätte«, Softttgett, Stamm», Brugg
ttnb Senjburg/ aufgebrochen/ unb ihren SDtarfcfe nadjer %aüw\)l

genommen.

*) ©erSBoroalb ift eine jtemltdj attSgebefente bergige S5?albgegenb näcfeft

3ofingen, welcfee ben bernerifcb gebliebenen ßberaargau com ehemaligen

Unteraargau fefeeibet j bafeer bie bamaU lanbeSüblidje SBejeicfenung für
bau Aufgebot tin Unteraargau „ber JCuSjug unterfealb bem SBowalb."

— SS« —

welche/ wie bekannt, in der Vertreibung einiger evangelischen

Familien von Arth im Kanton Schwyz, nebst Konfiskation

ihrer Güter, in der von Zürich dagegen erhobenen Einsprache

und einem hierauf von den katholischen Orten unter stch ab.

geschlossene« Separatbttndnisse, bestanden. Schilpli erwähnt

dann, wie verschiedene Versuche zur Friedensvermirtlung fruchtlos

abgelaufen feien, wie die von Schwyz fich den Eidgenoß

fischen Rechten widersetzt und den evangelischen Orten das

Schwert anerboten hätten. Dann folgt der Bericht über die

Kriegsereignisse wörtlich wie nachsteht:

„Darauf stnd die Züricher alsobald mit zwo Armeen

ausgezogen, und hat stch die einte begeben nacher RapperS-

wyl, dasselbe Ort belügen, stark beschossen, aber nit über-

welliger; die andere ist beydes ins Aergeüw und Turgeüw

gezogen, und haben eingenommen: Zurzach, Klingnauw, Key.

serstul, Rhynouw, Frauwenfelden, und (wie die Sag) fchier

daS ganze Turgeüw.
Hingegen haben die Herren von Bà'rn stch auch nit ge»

faumt, denn, als ihre Herren Ehrengefandtcn von Baden an.

heimbfch worden, haben Sie ihr Volk im ganzen Land lasscn

musteren, ncüwe Huldigung von ihren Unterthanen aufgenom.

mcn, Hauptleüt bestellt, das Volk zum Krieg angemahnet:

daß, wenn die Losung im Zürichbiet geben würde, die Unse,

rigen alsobald folgen sollten; welches denn geschehen den

29. December 1655, zwüschen 12 und 1 Uhren, mitten im

Tag; da dann alle LoSschtttz, alsobald, im ganzen Bärngcbiet
loögebrönnt, dcr ganze Auszug underhalb dem Bowald *)
sambt den 4 ärgcüwifchen Stätten, Zoftngen, Aarauw, Brugg
und Lenzburg, aufgebrochen, und ihren Marfch nacher Hallwyl
genommen.

Der Bowald ist eine ziemlich ausgedehnte bergige Waldgegend nächst

Zofingen, welche den bernerisch gebliebenen Oberaargau vom ehemaligen

Unteraargau scheidet; daher die damals landesübliche Bezeichnung für
das Aufgebot im Unteraargau „der Auszug unterhalb dem Bowald,"
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Sltö aber obemtelten 29. ©ecemfeer ftcfe etliche jtt ©eengett
einfofcfeierc« wollen, feaben ©ie ficfe, wegen atlbereit oietett

Botfö, att anbere Ort begeben müeffen: ©ie Sofinger tagen

ju gaferwattgett, Ut Slarauwer ju Sgfifcfewijl, bit »ott Brugg
roare« ju Botiettfcferonf; itt roefcfeem Ort ©ie fidj 14 Sag
aufgehauen, auf bk obere, Bämerifcfee Strmee roartenbe.

©ie Slara uro er hatten ju 'iferent Haubtmamt bett Herrn
Heiitricfe Hmtjifer, Sllt ©djultfeeiß; ifer Seütenant roar Herr
Hanno Beat Sacofe Hunjifer, beö ©roffe« Statfeö; Hr. Sticfattö

greij, gänericfe, tmb Spt. Spanui 3arU, Borfätmericfe; auefe

aflfeeub bei Statfeö. ©ie »on Brugg featte« ju iferem Häufet»

man« be« Herrn Sacob Simmermamt; ihr Seütettattt roar

Hr. grieberiefe Hummel; gämter uttb Borfätmer roare« Hr.
Hattttö Saeob Bäcfeli, tt»b Ullrich Bfauro.

Betreffettb bie Bämerifcfee Slrmee, ober oiefmebr bk
wäffefee, weite« bk gemeinen Slttöjüger jn Bäm nit aui Ut
©tatt gejogen/ fo ift biefelbe jtt ©urr angelangt mit »ietem

Bolf, ftarfem ©efdjüß, »ielen tmbcrfcfeiebiidjett SDtttttitiottö»

wägen, mit Äraut unb Sob, aud) aüttttt) «otbwcnbiger

Äriegörüftimg wofef befaben; Ui biefem Bolf waren auch 2

Sorttet Steuter; wetebeö afleö luftig attjufebett war.

©ife Strmee jog, auö Befelch Herrn ©eneralö »ott Srlacfe,

bett 9. Senner 1656, »ott ©urr weg, nadjer Senjburg, uttb

umbtiegettbe ©örfer Bärnergebietö; ba ©ie bamt ifere Soge»

mettter gefeabt: bie oberften Haubtleüt im ©efefoß; tfeeilö in
Ut ©tatt, tfeeilö ju Stiber Settj, Otmanftttgeit, SDtörifett ttttb

Slmmcröwtjt; bentt bafefbft lofefeierte ber Marechal de Guy,
fambt ben Steiitern.

Hertiadj, ben 10. Senner, ftnb etliche Steuter auögeritten,
bett geinb ju reeogttofetcrett, uttb feabett ftcfe nadjer ©ottifen
begeben: fobalb ber geittb foldjeö gefeben, haben ©ie mit
fehieffett etttauber gegrüeßt, uttb ift eitt junger greufeerr »ott

Ecclcpotis »vu einem Baur, imfeertfealb beut SBirbel beö rechte«

— 227 —

Als aber obermelten 29. December sich etliche zu Seengen
einloschieren wollen, haben Sie sich, wegen allbereit vielen
Volks, an andere Ort begeben müessen: Die Zofinger lagen

zu Fahrwangen, die Aarauwer zu Eglischwyl, die vou Brugg
waren zu Bonenschwyl; iu welchem Ort Sie sich 14 Tag
aufgehalten, auf die obere, BäruerifchK Armee wartende.

Die Aarauwer hatten zu ihrem Haubtmann den Herrn
Heinrich Hunziker, Alt Schultheiß; ihr Leütenant war Herr
Hanns Beat Jaeob Hunziker, des Grosse« RathS; Hr. Melaus
Frey, Fanerich, und Hx. Hanns Zarli, Vorfännerich; auch

allbeyd des Raths. Die von Brugg hauen zu ihrem Haubt.
man» den Herr» Jaeob Zimmermann; ihr Leütenant war
Hr. Friederich Hummel; Fänner und Vorfänner waren Hr.
Hanns Jaeob Bächli, u»d Ullrich Pfauw.

Betreffettd die Bärnerifche Armee, oder vielmehr die

wälfche, weilen die gemeine» AuSzüger zu Bär» nit aus der

Statt gezogen, fo ist dieselbe zu Surr angelangt mit vielem

Volk, starkem Gefchütz, vielen underfchiedlichen Munitions,
wägen, mit Kraut und Lod, auch allerley nothwendiger

Kriegsrüstung wohl beladen; bei diesem Volk waren auch 2

Cornet Reuter; welches alles lustig anzusehen war.

Dise Armee zog, auS Befclch Herrn Generals vo» Erlach,
den 9. Jcnncr 1656, von Surr weg, nacher Lenzburg/ und

umbliegende Dörfer BärnergebietS; da Sie dann ihre Loge-

mcnter gehabt: die obersten Haubtleüt im Schloß; theils in
dcr Statt, thcils zu Nider Lenz, Otmansingen, Möriken und

Ammcröwyl; dcnn dafclbst loschicrtc der >l»rö«K»I 6« Ku?,
sambt den Reinern.

Hernach, den tl). Jenncr, stnd etliche Reütcr auögcritten,
deu Feind zu recognoscicrcn, nnd habcn sich nacher Dvttiken
begeben: sobald der Feind solches gesehen, haben Sie mit
schiesscn cinaudcr gcgrücßt, und ist cin i'ungcr Frcyhcrr von

Loci«!'«,,» vou ci»cm Baur, undcrthalb dcm Wirbcl deS rechte»
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Äreüjeö, bitrcfe bai Bein, feitt Stoß aber ju tob gefcfeoffctt

worbe«.

©a ber geinb foldjeö gemerft, tyabctt fich etticfee gefüftett

laffen bifem jungen gretjfeerm nacfejufefett; welcher, obfdjoit

Sr ocrwuttbt, mtb feitt Stoß tobt roar, ftcfe boch jur SBeljr

geftellt, unb feitte Biftoten itt betjbe Hänb genommen, biefelben

toöjttfcfeießett, tmb feinen n'acbtjfenbett geittb jit erlegen, ab

weichet greveitbeit ber geittb fich tvibemmb jurüd, naefeer

©ottifen begeben; ber »erwimbte gretjberr aber ift buret)

SJtittel feitt tmb feiner SJtitreüter naefeer Senjburg, jttm Seü»

weit fommett, ficfe feafetbftett citrierett jtt taffett.

©ifer ©efeabett reücfete nit nur bem Bätietttcn/ fonbern
bem ©eneraf fetbö in Ue Stafett; barumb berufte Sr grab
übermorgenö, war bett 12, Semter 1656, afleö Äricgövoff in
höcfefter SJl jttfammen: Sr fefbftett/ in eigner Berfott, fambt
bem ganjen Äriegöfeeer, Slrtiflere», imb afle» SJtimitionwägett,

waren bie erftett im gelb, itt guter Orbitimg, uf bie Slergeü»

merfafettett warteitbe; welcfee jwar nit lang ttögebfibett, fonbern
ftcfe, itt feöcfefter 3)t, jum ©enerat tmb feinem Bolf verfliegt
haben; atfo baf etliche gerebt, ©ie beigettb ficfe aufmachen
titüeffen, eher ©ie eitt Batemnfer hätten (önnen: uub obfdjon
©ie imtb etwaö fpäter, beim anbere, btj ber Slrmee angetattgt,
fmb ©ic alfobalb vom Oberift SJtetj erfehen, uttb itt bie Bor»
fem gefteflt worbett.

©arauf ift bie ganje Slrmee, fambt bem ©efcfeüß ttnb

jugefeörenbett SJtuttitionwägeti, in guter Orbuimg fortmar-
fefeiert; baö Bolf war abgetfeeitt in gewiffe Haufen. Sltö fie

über bie Bünj reifen wollen, hat ber geittb eilt ffeinen Bortfeeit

gebraucht, inbem Sr ben SBeg mit Bäumen oertegt,
bamit bai Bolf im marfdjierctt etwaö gebittbert würbe. Sllö

ber ©eneral'getbjeügmeifter SBiflabing foldjeö gefehett, ift Sr
poftöwijö jtt bett SBagett geritten, bat ettidje Holjfagen
abgeholt, Ue Bättnt jerfefenittett, ben Baß geöffnet, uttb baö

gattje Botf ift Ijaufettwtjö nadjer ©ottifen marfdjiert.

— SS« —

Kreuzes/ durch das Bei«/ sein Roß aber zu tod geschossen

worden.

Da der Feind solches gemerkt, haben sich etliche gelüsieN

lassen discm jungen Freyherrn nachzuyleu; welcher, obschon

Er vcrwundt, und sein Roß todt war, sich doch zur Wehr
gestellt, und feine Pistolen in beyde Hand genommen, dieselben

loszuschießen, und feinen nachylenden Feind zu erlegen, ab

welcher Frevenheit der Feind sich widerumb zurück, nacher

Dottiken begeben; der verwundte Freyherr aber ist durch

Mittel sein nnd seiner Mitreüter nacher Lenzburg, zum Leü-

wen kommen, sich dnselbsten kurieren zu lassen.

Difer Schaden reüchte nit nur dem Patienten, sondern

dcm General felbS in die Nasen; darumb berufte Er grad
übermorgenS, war den 12. Jenner 1656, alles KricgSvolk in
höchster Yl zusammen: Er selbsten, in eigner Perfon, fambt
dem ganzen KriegSheer, Artillerey, und allen Munitionwägcn,
waren die ersten im Feld, in guter Ordnung, uf die Aergeü.
werfahnen wartende; welche zwar nit lang uögebliben, fondern
stch, in höchster Yl, zum General uud seinem Volk verfliegt
haben; alfo daß etliche geredt, Sie heigend sich aufmachen
müessen, eher Sic cin Vaterunfcr hätten können: und obfchon

Sie umb etwas spater, denn andere, by der Armee angelangt,
sind Sie alsobald vom Oberist Mey ersehen, und in die Vorhut

gestellt worden.

Darauf ist die ganze Armee, fambt dem Gefchütz und

zugchörenden Munitionwägcn, in guter Ordnung fortwar,
fchicrt; daS Volk war abgetheilt in gewisse Haufen. Als ste

über die Bünz reisen wollen, hat dcr Feind ein kleinen Vor.
theil gebraucht, indem Er den Weg mit Bäumen verlegt,
damit daS Volk im marschieren etwas gehindert würde. AlS
dcr Gcneral-Feldzeügmeister Willading solches gesehen, ist Er
postöwyS zu dcn Wägcn geritten, hat etliche Holzsagcn ab.

geholt, die Bäum zerschnitten, den Paß geöffnet, und daS

ganze Volk ist haufcnwys nacher Dottikcn marschiert.



— 220 —

Snjroüfcfeett hat fidj ber geinb im Berg mit etroaö Steü»

tem unb guß»off fetidett laffett; afö bie Unferigett foldjeö

gemerft, fmb ©ie, ben Berg auf, bem geittb entgegettjogen,
tmb haben einanber mit Btftotenfcbüßett fahttiert; ob aber

einer Sobö »erbtieben fetje, ifl nit befannt; boefe fagt matt

für geroüfi, bai einet »ott ben geinbe«, von Un Unferigett,
ab einem Baum, barauf Sr ©cbiltwacfjt gefeaften, berafege»

fdjoffe« worbe« fetje, uttb ber Sbäter vom Oberift SDtet) 2

efebgenöffifefee ©iden jttr Belohnung empfange« habe.

©er geinb madjte ftcfe, wegen feefferem Bortfeeit ber att»

bereit, unb wegen unfer ftarf attfommettbett Strmee, in bie

gtitcbt; imferem Bolf bittbertaffenb ben Berg einjenemmett.

Hierauf nafemen bk Unferigett bett Berg un: ber Hatb»

tfeeit bei Boffö btib uf bem Berg, Ue anbem begäbe« ftcfe

i« bie jwet) tteefeft uttber bem Berg gelegenen Oerter, ©ottifen
«nb Hegfingett genannt; ptünberten afleö anö; benbe ©örfer
würben, boefe ohne SBüffen ber oberftett Haubtteütett, »on

SBäffcfjett itt Branb geftedt mtb »erfertmne« tu benben bu 23

girftctt. Unfer Bolf tvar Ue ganje Stacfet jtt Jpeglingen fefer

mittig, faffen im ©auö uttb Braitö, weiten ©ie att ©ptjö
imb Sranf bit gälte geftittbett; fottett unb brateten, niebt

fectradjtettbe bai gemeine ©prücfewort:

SBemt bie ©otbatett fteben tmb bratett,
©o tbut ber Ärieg ju eint böfen Snb geratfeen;

wefcfeeö ©ie hernad), am SDtontag, war bett 14. Senner, wol
erfahren; beim atö ©ie ftdj am ©oimtag nadjer Bitmergett
begaben, mtb bafefbften jimtiefe fpat anfamett, hüben ©ie jit
Bifntergen übertiacbt: etüdje gahnett würben für bai Sbor
aui commanbiert; nämlich, ber Softnger, Slarauwer, Brugger,
Senjburger, ©urrer ttttb Stuber gafetten. ©ie SBäffdjctt lagen
im ©orf: Ue ©tüd fambt aller 3«bebörb hüben feiefear bem

©orf uf fretjem gelb, barlnj etüdje wäffefee gähnen bie SBadjt
hielten.

— ss» —

Jnzwüscheil hat sich der Feind im Berg mit etwas Reutern

und Fußvolk blicken lassen; als die Unscrigen solches

gemerkt/ sind Sie/ den Berg auf/ dem Feind entgegenzogen/

und haben einander mit Pistolenschützen salutiert; ob aber

einer TodS verblieben feye, ist nit bekannt; doch sagt man

für gewüß/ daß einer von den Feinden / von den Unserigen/
ab einem Baun,/ darauf Er Schiltwacht gehalten/ herabge-

schössen worden seve/ und dcr Thäter vom Oberist Mey 2

eydgenössische Dicken zur Belohnung empfangen habe.

Der Feind machte stch/ wegen besserem Vortheil der

andere«/ und wegen unfer stark ankommenden Armee/ in die

Flucht; unfcrem Volk hinderlassend dcn Bcrg einzenemmen.

Hierauf nahmen die Unserigen den Berg yn: der Halb-
theil deS Volks blib uf dem Berg / die andern begaben sich

in die zwey nechst under dem Berg gelegenen Omer, Dottiken
und Heglingen genannt; plünderten alles aus; beyde Dörfer
wurde«/ doch ohne Müssen der obersten Haubtleüten/ von

Wälschen in Brand gesteckt und verbrunnen in beyden by 23

Firste«. Unser Volk lvar die ganze Nacht zu Heglingen sehr

mutig/ fassen im Saus und Braus/ weilen Sie an SpyS
und Trank die Fülle gefunden; sotten und bratete«/ nicht
betrachtende das gemeine Sprüchwort:

Wenn die Soldaten steden und braten /
So thut dcr Krieg zu eim bösen End gerathen;

welches Sic hernach/ am Montag / war den 14. Jenner/ wol
erfahren; denn als Sie sich am Sonntag nacher Vilmergen
begaben/ und dafclbstcn ziinlich spät ankamen/ bliben Sie zu

Vilmergen übernacht: etliche Fahnen wurden für das Thor
ans commandiert; namlich/ dcr Zofinger/ Aarauwer, Brugger/
Lenzburger/ Surrer und Ruder Fahnen. Die Wälfchcn lagen
im Dorf: die Stück fambt aller Zubehörd bliben hiehar dem

Dorf uf freyem Feld/ darby etliche wälfche Fahnen die Wacht
hielte».
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Uitb obfcfeott bie 4 Slergeüwer ©tätt bett Bortrab naefeer

Bifmergett gehauen, haben ©ie boefe »ott ben oberften Hatibt-
fetitett ttit fo »iet ©ttab gehabt, baß ©ie ihre Sofcbcmctvter

hätten im ©orf ttemme« fönne«; fonbern ©ie haben müeffctt

ftitthaüen bii bai bie SBäffcfee« bk hefte« Oerter umgehabt:

ba fmb ek erft hernach »or an bit ©piße, bem geinb freu

tmber Ue Stafelt geftellt worbett.

Sttm böefeftett ift eö ftdj jtt »erwttnbem ab bem Befefdj,

roefcfeeii ber MarSchai de Guy bttrdj ben Srommeffdjfager

Hanno ©igenberger, mit bifen SBorte« aitömfen laffett, nam»

lidj/ baß ein jeber btj Seih tmb Sebenöftraf jttfebe, baf ftintt
«üt raube/ noch ptünbere; roo aber einer roäre, ber bifem

Befelcfe roiberftrebete, müeffe tin foleber an Setb tmb Scheit

geftraft werben: alö wenn matt ju bem Snb imb Sroerf auö»

joge« wäre, baß bem geittb baö fetttige verwahret, aber ttit/
baß er an Sbr, Seib, ©tttfe unb Butt gefcfeäbiget würbe, wit
Ut ©olbaten Sfeb atiöwtjft ').

Sö gefpürtett tmfere ©efeittwaefeter ben geinb etlichemal

mtb obfdjon ©ie eö angejeigt, feat ma» bodj iferer Sliifridj»

tigfeit feitt ©taube« gegeben; bett« ber geinb brauchte bifc

Sift: er forberte »on unferem Bolf ©atöegarbett, weldjeö Sfem

wiber afleö Äriegörecfet »ergünftiget wttrbe, ati wen» feitt

geittb nirgettb »orhanben wäre; mtb wurbe bei« Obcrift
Smetjer, atö unferem ärgftett geittb, itt fein ©efetöfiü, Httfifen
genannt/ geben: ©ieteridj Bat) »on Bärtt/ SBadjtmeiftcr;

Hatmö Ullrich Humi/ ©abriet Büccbel, Heittricfe. ©abi, all

bretj »on Slarainv/ ttnb eitt Burger von Sbutt.
Sö war ber verrätberifebe ©djaffiter jit Jpiffifen fo fiftig,

bai Sr bett Bfaff j« ©armiftorf jtt fidj uttb ber ©atvegarbe

befchidte; welcher voit©ietricfe Bau begehrte, Sr folle Shme

1) £t'er ttttt bie graufame 2!ot|U'Uung6 unb SSerfafercnSiüeife, bie man
bamalS oom 3»t>ect bc$ Krieges featte, in iferer ganjen SKefefeeit, cnt=

gegen bem mcnfdjlicfeen Sefefele bei Obcranfüfererg, feeroor.
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und obschon die 4 Aergeüwer Stätt den Vortrab nacher

Vilmergen gehalten, haben Sie doch von den obersten Haubt-

leüten Nit so viel Gnad gehabt, daß Sie ihre Loschcmcnter

hätte« im Dorf ncmmen können; sondern Sie haben miicsscn

stillhalten bis daß die Wälschen die besten Serrer inngehabt:

da sind Sie erst hernach vor an die Spitze, dcm Feind frey

under die Nasen gestellt worden.

Zum höchsten ist es stch zu verwundern ab dem Vefelch,

welchen der NarecKai 6« «»7 durch den Trommelfchlager

Hanns Sigcnbcrgcr, mit disen Worten ausrufen lassen, nämlich,

daß ein jeder by Leib und LebenSstraf znfehe, daß keiner

nüt raube, noch plündere; wo aber einer wäre, der difem

Befelch widerstrebe«, müesse ein solcher an Leib und Leben

gestraft werden: alö wenn man zu dem End und Zweck

auszogen wäre, daß dem Feind daö fetnige verwahret, aber nit'
daß er an Ehr, Leib, Guth und Blut gcfchädiget würde, wie

der Soldaten Eyd auSwyst

ES gespürten unsere Schiltwächter den Feind etlichemal

und obschon Sie eS angezeigt, hat man doch ihrer Aufrichtigkeit

kein Glauben gegeben; denn der Feind brauchte dise

List: cr forderte von unserem Volk Salvegarden, welches Ihm
wider alles KriegSrecht vergünstiget wurde, als wenn kein

Feind nirgend vorhanden wäre; und wurde dcm Obcrist

Zwcycr, alö unferem ärgsten Feind, in fein Schlößli, Hilfiken

genannt, geben: Dietcrich Bäy von Bärn, Wachtmeister;

Hanns Ullrich Hurni, Gabriel Bücchcl, Heinrich Gadi, all
drey von Aarauw, Und ein Burger von Thun.

ES war der vcrrätherifche Schaffner zu Hilfiken fo listig,
daß Er dcn Pfaff zu Sarmistorf zu stch und der Salvcgarde
beschickte; welcher von Dietrich Bäy begehrte, Er solle Jhme

t) Hier tiitt dic grausame S!ors!ellungs- und Verfahn'nswcise, die mau

damals vom Zweck des Krieges Kalte, in ihrer ganzen Nohheit,
entgegen dem menschlichen Befehle des Oberanführcrs, hervor.



— 281 —

vergümtigett, ju bem ©eneral ju gehen, Sfene freüttblicfe ju
erfiidjen, ob Sfeme auch etficbe ©otbaten inö Bfmnbfeauö gen

©armiftorf mödjten gebe« werben, bai feilte ju »erwahren;
mit oermeiben, Sr fene jeberjeit gegen bett Bämeren gftjtt,
habe ficfe aftejeit nadjbaürlicfe erjeigt, tmb jttr Beftätigung
ber SBahrbeit berufte Sr ficfe auf. bett ebrwürbigett, feocfe» tmb

wofelgefeferten Herrn Äeller, Secretarium mtb Brebifatttett ju
©eengen. ©ifeö Begeferen fcfefttg ©ietcrich Bat) bem Bfaffen
runb ab; einwenbenb, wen« eitt ©cfeaben barauö wadjfen
follte, fo müeßte Sr foldjeö mit bem Hatö bejafelen; allein
möge ber Sßfaff wol ein Briefti mit feinem Begeferen bitrcfe

Un ©cfeafftter von Htlfifett mtb eine« SJtuffetierer, bem ©e»

«erat jttfommen laffen; weldjeö gefcfeehett unb roari^Shm ju»
gebe« Heittricfe ©abi »ott Starattro: bifer führte bett ©cfeafftter

bttrdj bai Bot! fo tatig, biö Sr beö ©etteralett Otuartter
erfragte, unb legte bafelbft beö Bfaffen Begeferen ab: Herr
©eneraf, ttadj Slbteftmg beö Briefö, ließ bem ©cfeafftter unb

feiner Sonoon, burdj Hrn. Smanuel Stobt bife Slntwort in
Ut Spanb falten: &abi folle bifen ©djaffner btj bocfeer ©traf
ttit mehr burdj Mi Botf führe»; weilen ber ©djaffner ein

gm SDtattl jttm reben habt, unb Sfero. fottfteit ttit je trattwen
fene. ©ifer ©cfeafftter, weite« Sr mit unoerbimbettctt Siugen

burefe baö Bolf paffiert war, fpäcfete be» bifem Slnlaß, afleö

mit eittanber auö: fah biemit, wit unfer Bolf, theilö jtt
feitter ©egettwehr gerüftet, theilö mit ©trob «nb Hotjtragett,
mäcfetig befdjäfftiget ihr Stadjtlager jtt fdjtagett: tjlte bero»

roegen bem ©cfjtöfiü ju, gab bem ©atoegarbe je trinfen, unb

itt aflejttiSmttf berichtete Sr heimlich, in aller ©title, benbeö

ben Bfaff, roaö Sr btj ber ©eneralität ausgerichtet, nnb. tttt»

ferett geittb, roaö Sr gefefeett habe.

(®<feltt|j fflgt.)
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vergünstige», zu dem General zu gehen, Ihne freündlich zu

ersuchen, ob Jhme auch etliche Soldaten ins Pfrundhaus gen

Sarmistorf möchten geben werden, das feine zu verwahren;
mit vermelden, Er seye jederzeit gegen den Bärneren gsyn,

habe stch allezeit nachbaürlich erzeigt, und zur Bestätigung
der Wahrheit berufte Er stch auf den ehrwürdigen, hoch, und

wohlgelehrten Herrn Keller, 8e«r«tar,'um und Predicante» zu

Seengen. DifeS Begehren schlug Dieterich Bäy dem Pfaffen
rund ab;' einwendend, wenn ein Schaden daraus wachsen

sollte, so müeßte Er solches mit dem HalS bezahlen; allein
Möge der Pfaff wol ein Briefti mit seinem Begehren durch

den Schaffner von Hilfiken und einen Mustctierer, dem Ge.
neral zukommen lassen; welches geschehen und wartz Jhm zu.
geben Heinrich Gadi von Aarauw: diser führte den Schaffner
durch daS Volk fo lang, bis Er deö Generalen Quartier
erfragte, und legte dafelbst des Pfaffen Begehren ab: Herr
General, nach Ablefung des Briefs, ließ dem Schaffner und

seiner Convoy, durch Hrn. Emanuel Roht dife Antwort in
die Hand falle.»: Gadi solle dise» Schaff»« by hocher Straf
nit mehr durch das Volk führen; weilen der Schaffner ein

gut Maul zum reden habe, und Ihm sonsten nit ze tranwen
seye. Diser Schaffner, weilen Er mit unverbundenen Augen

durch daS Volk passiert war, spächte bey disem Anlaß, alles

mit einander auS: sah hiemit, wie unser Volk, theils zu

keiner Gegenwehr gerüstet, theils mit Stroh und Holztragen,

mächtig beschäfftiget ihr Nachtlager zu fchlageu: ylte dero.

wegen dem Schlößli zu, gab dem Salvegarde ze trinken, und

in alleni; Trunk berichtete Er heimlich, in aller Stille, beydes

den Pfaff, was Er by der Generalität ausgerichtet, und.

liniere» Feind, was Er gesehen habe.

(Schluß s?l>zt.)
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